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Gehaltsvergleich in Franken: Wo
verdienen die Menschen am besten?
Die Bundesagentur für Arbeit präsentiert ein Gehalts-

Ranking für Franken. Entdecken Sie, wo die Top-Verdiener
wohnen und wie hoch die Einkommen sind.

Die neueste Veröffentlichung der Bundesagentur für Arbeit sorgt
für Aufsehen und bietet interessante Einblicke in die
Einkommensstruktur der fränkischen Städte und Landkreise. In
einer detaillierten Übersicht werden die monetären Berichte der
vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmer aufgelistet, hervorhebend,
wo in Franken die höchsten Gehälter verdient werden.

Diese aktuelle Statistik zeigt deutliche Gehaltsunterschiede
zwischen den verschiedenen Regionen. Im Fokus steht dabei
besonders die Stadt Erlangen, die sich als Spitzenreiter in
diesem Rankingschreiben hervortut. Aber auch andere Städte
zeigen beachtliche Einkommenswerte, die bemerkenswert in der
fränkischen Landschaft sind. Die Auflistung von Gehältern ist
nicht nur für Arbeitssuchende von Interesse, sondern auch für
Unternehmen, die den Wettbewerb um Fachkräfte im Auge
behalten wollen.

Top-Verlierer und Gewinner im Gehalts-
Ranking

Die Bandbreite der Gehälter ist breit gefächert. An der Spitze
des Rankings finden wir Erlangen mit einem beeindruckenden
Durchschnitt von 5435 Euro monatlich. Auch Schweinfurt und
Erlangen-Höchstadt bieten sich als attraktive Standorte an, da
hier die Menschen im Schnitt 4611 Euro bzw. 4550 Euro



verdienen. Diese Zahlen verdeutlichen, dass bestimmte
Regionen in Franken deutlich höher vergütet werden als andere.

1. Erlangen (Stadt): 5435 Euro
2. Schweinfurt (Stadt): 4611 Euro
3. Erlangen-Höchstadt (Kreis): 4550 Euro
4. Coburg (Stadt): 4090 Euro
5. Nürnberg (Stadt): 4035 Euro
6. Main-Spessart (Kreis): 3990 Euro
7. Aschaffenburg (Stadt): 3884 Euro
8. Würzburg (Stadt): 3859 Euro
9. Bamberg (Stadt): 3836 Euro

10. Ansbach (Stadt): 3791 Euro

Im regionalen Vergleich zeigt sich, dass die Gehälter in Erlangen
und Umgebung weit über dem bayerischen und sogar dem
bundesdeutschen Durchschnitt liegen. Bayern als Ganzes
verzeichnete ein mittleres Einkommen von 3948 Euro,
deutschlandweit liegt dieser Wert bei 3796 Euro. Besonders
hervorzuheben ist, dass das Einkommen im Vergleich zum
Vorjahr um 150 Euro gestiegen ist, was auf eine positive
wirtschaftliche Entwicklung hindeutet.

Ein Blick auf die fränkischen Gehälter

Die Analyse geht über die Spitzenverdiener hinaus und
beleuchtet auch die Gehälter in weniger prominent besetzten
Städten und Landkreisen in Franken. Auffällig ist, dass die
Mittelwerte dieser Regionen weiterhin eine wichtige Perspektive
bieten. Hier sind einige der Gehälter in anderen fränkischen
Gebieten aufgezeichnet:

Ansbach (Kreis): 3336 Euro
Aschaffenburg (Kreis): 3663 Euro
Bad Kissingen (Stadt/Kreis): 3446 Euro
Bamberg (Kreis): 3316 Euro
Bayreuth (Stadt): 3774 Euro
Kulmbach (Stadt/Kreis): 3514 Euro



Würzburg (Kreis): 3509 Euro

Diese genannten Werte sind Medianwerte, was bedeutet, dass
sie die Gehälter so darstellen, dass die Hälfte der Bevölkerung
mehr und die andere Hälfte weniger verdient. Die Differenzen in
den Gehältern sind somit nicht nur eine Frage der Region,
sondern auch der Berufsfelder.

Deutschlandweit verdienen Arbeitnehmer in Großstädten wie
Hamburg oder in Bundesländern wie Baden-Württemberg
deutlich mehr. Hier zeigen sich die regionalen Disparitäten klar,
die für Arbeitnehmer eine wichtige Überlegung bei der Wahl des
Wohnorts darstellen.

Einblicke und Trends im Gehaltsgefüge

Diese Gehaltsstatistik stellt eine relevante Informationsquelle für
viele dar, nicht nur für die Arbeitnehmenden, sondern auch für
Unternehmen und die Politik, die Körperschaften unterstützen
müssen, um die ökonomischen Herausforderungen zu
bewältigen. Das Einkommensranking zeigt auf, wo es Chancen
gibt und wo in der Zukunft möglicherweise Investitionen in die
lokale Infrastruktur notwendig sind, um die Konkurrenzfähigkeit
zu steigern.

Die stetigen Veränderungen im Gehaltsgefüge fordern sowohl
die Arbeitgeber als auch die Arbeitnehmer heraus, die
Entwicklungen im Blick zu behalten. Das Ranking könnte somit
in den kommenden Jahren nicht nur die Anwerbung von
Fachkräften beeinflussen, sondern auch entscheidend dafür
sein, wohin sich wirtschaftliche Zuwächse in Franken entwickeln.

In der aktuellen Diskussion über Einkommen und
Lebensstandard in Franken ist es wichtig, nicht nur die
Bruttoeinkommen zu betrachten, sondern auch den
Lebensunterhalt in den einzelnen Regionen zu berücksichtigen.
Die Lebenshaltungskosten variieren erheblich, was bedeutet,
dass ein höheres Einkommen nicht zwangsläufig ein besserer



Lebensstandard ist. Faktoren wie Mietpreise, Kosten für
Lebensmittel und Regionalkosten spielen eine wesentliche Rolle.
In Städten wie Erlangen, wo das Einkommen spürbar über dem
Durchschnitt liegt, sind auch die Lebenshaltungskosten
entsprechend hoch, was sich auf das verfügbare Einkommen
auswirken kann. 

Die Gehälter sind schließlich nur ein Teil des Puzzles, das den
wirtschaftlichen Zustand einer Region beschreibt. Zum Beispiel
zeigt eine Analyse der Statistischen Ämter des Bundes und
der Länder, dass die Lebenshaltungskosten in städtischen
Gebieten in der Regel höher sind als in ländlichen Regionen.
Dies beeinflusst die Kaufkraft und das gewünschte Lebensniveau
der Einwohner entscheidend. 

Lebenshaltungskosten in Franken

Um die Einkommensdaten besser zu verstehen, ist es
entscheidend, die Lebenshaltungskosten in den verschiedenen
fränkischen Städten zu betrachten. Laut einer Studie des
Marktforschungsinstituts Mercer sind die
Lebenshaltungskosten in Erlangen aufgrund der hohen
Nachfrage nach Wohnraum und der begrenzten Verfügbarkeit
stetig gestiegen, was die Finanzsituation der Bewohner stark
belasten kann. 

Erlangen: Hohe Mietpreise, durchschnittliche Warmmiete
für eine Wohnung liegt bei etwa 12 € pro Quadratmeter.
Nürnberg: Die Mietpreise variieren, liegen aber im
Durchschnitt bei 10 € pro Quadratmeter, was noch
relativ bezahlbar ist.
Würzburg: Mietpreise liegen bei etwa 9,50 € pro
Quadratmeter, was im Vergleich zu Erlangen günstiger
ist.
Schweinfurt: Hier sind die Lebenshaltungskosten
günstiger, mit einem Durchschnitt von 8,50 € pro
Quadratmeter.

https://www.statistikportal.de
https://www.statistikportal.de
https://www.mercer.com
https://www.mercer.com


Kurzfristige wirtschaftliche Trends

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Franken sind
ebenfalls von großem Interesse. Ein Blick auf die Bayerische
Industrie- und Handelskammer zeigt, dass viele
Unternehmen in der Region für ihre Stabilität und
Innovationskraft bekannt sind, was positiv zur
Einkommensentwicklung beiträgt. Auch Branchen wie IT,
Maschinenbau und Gesundheitswesen bieten attraktive
Gehaltsperspektiven für Fachkräfte in Franken. 

Statistiken zur Beschäftigungsquote in der Region zeigen, dass
Franken auch während wirtschaftlicher Unsicherheiten eine
niedrige Arbeitslosenquote aufweist, was weiter zur positiven
Entwicklung des Einkommensniveaus beiträgt. Laut der 
Bundesagentur für Arbeit lag die Arbeitslosenquote in
Franken im Jahr 2022 bei durchschnittlich 3,6 %, was im
Vergleich zu anderen Bundesländern als gering betrachtet
werden kann.

Die Gehaltsentwicklung in Franken ist somit ein vielschichtiges
Thema, das nicht nur aktuelle Einkommenszahlen, sondern auch
die Lebenshaltungskosten und wirtschaftliche Trends
berücksichtigt. Dies gibt ein klareres Bild der wirtschaftlichen
Situation der Bewohner der Region.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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